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auf den Krankheitsverlauf besonders berücksichtigt 
werden. 
Zusammenfassung 
Durch Beimpfen von Wundflächen der Kartoffelknolle 
mit Suspensionen unterschiedlicher Konzentration von 
Pectobacterium carotovorum (Jo n es) Waldee wurde 
gezeigt, daß erst eine sehr hohe Keimzahl zu Naßfäule 
führt, daß jedoch bei gleichzeitigem Jmpfen mit Fusa­
rium sambucinurri Fuck. f. 6 Wr. bereits eine sehr ge­
ringe Bakterienzahl die gleiche Wirkung hat. Die mög­
liche Bedeutung der Befunde für das Problem der kom­
plexen Lagerfäulen wurde erörtert. 
Summary 
Int e r ac tio n of Fusa rium s ambucinum f. 6 a n d  
Pectoba cte rium carotovorum· in st o r a g e  rots o f  p o tato tu b e r s
After inoc-ulation of the surfaces of potato tuber tissue with suspensions of Pectobacterium ·carotovorum soft rot 
was initiated only by a high number of bacteria. A compa­ritively small number of bacteria caused soft rot when simultaniously inoculated with spores of Fusarium sambu­
cinum f. 6. The importance of these results in respect to the complexity of storage rots was discussed. 
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1. Einleitung
Die derzeitige wirtschaftliche Lage zwingt au ch die 
deutsche Land- und Forstwirtschaft zu arbeitswirtschaft­
lichem Denken, dessen Ergebnis folgerichtig u. a. eine 
Rationalisierung der Produktionste chnik sein muß. Je 
Produktionseinheit sind der erforderliche Zeitauf­
wand und Einsatz von menschlicher Arbeitskraft herab­
zusetzen. Dies ist nur durch zweckmäßige Technisierung 
und Erstellung. von Arbeitsbestverfahren möglich. Die 
Verwendung von Luftfahrzeugen im Pflanzenschutz, 
einem wichtigen Glied im land.- und forstwirtschaft­
lichen Arbeitsablauf, kann unter bes.timmten Voraus­
setzungen einen Beitrag zu dieser Rationalisierung 
leisten. Unter diesem Gesichtspunkt ist die Entwicklung 
des Einsatzes ':On Luftfahrzeugen in den vergangenen 
Jahren von Interesse. 
Für die Jahre 1945 bis 1959 sind bereits zwei Mittei­
lungen (84, 85) von der Biologischen Bundesanstalt ver­
öffentlicht worden. Die Entwicklung in den letzten 
zehn Jahren soll Thema dieser Arbeit sein. 
2. Quellen
Die Einsatzberichte wurden von den zuständigen 
Pflanzenschutz-, Forstschutz- und Rebschutzdienststel­
len, soweit dort bekannt, der Biologischen Bundesan­
stalt mitgeteilt, die sie ausgewertet hat. 
Es konnte nur ein Teil der Flüge erfaßt werden, 
weil u. a. Pflanzenschutzfirmen Schädlingsbekämpfungen 
durchführen, ohne diese den zuständigen Pflanzenschutz­
dienststellen z1,1 melden· (30). 
Eine Bewertung der Aktionen wurde unterlassen, da 
hierzu die der Biologischen Bundesanstalt eingereichten 
Unterlagen, insbesondere über den Bekämpfungserfolg, 
nicht immer ausreichten. Da aber über sehr viele Ein­
sätze (siehe Literaturverzeichnis sowie bei den jewei­
ligen Textstellen) Einzelveröffentlichungen sowie auch 
Zusammenfassungen vorliegen, kann darauf vei:wiesen 
* Herrn Professor Dr. Dr. G. W e 11 e n s t e i n  zum 65.Geburtstag 
werden (2, 3, 4, 5; 46, 47, 50, 52, 55, 57, 58, 59, 61, 63, 64, 
72, 75). 
3. Ergebnisse
Für die Zeit vom 1. Januar 1959 bis 31. Dezember 1968 
wurden der Biologischen Bundesanstalt über 178 Ein­
sätze mit insgesamt 140 443 ha und 209 410 Obstbäumen 
berichtet. Diese verteilen sich. auf die Jahre wie folgt: 
Tabelle 1 
Anz a hl der Ei nsätze u n d  behande l t e  Fl ä c h e  
Jahr Einsätze ha Obstbäume insgesamt insgesamt insgesamt1) 
1959 10 10 995 
1960 16 14 730 20 920 
1961 20 17 769 47 435 
1962 162) 23 745 22 225 
1963 9 5 5104) 28 564 
1964 10 8 685 24 545 
1965 14 14 688 18 355 
1966 17 13 700 23 778 
1967 36 15 796 18 775 
1968 303) 14 8255) 4 813 
1959 bis 1968 178 140 443 209 410 
1) Nicht in den Flächenangaben (ha) der Spalte 3 enthalten:.
2) 2 Einsätze mit cj.en Flugzeugtypen Hiller und Bell 47 G 2durchgeführt. 3) 1 Einsatz mit den Flugzeugtypen Hiller und Bell 47 G 2durchgeführt. 2 Einsätze mit den Flugzeugtypen Bell 47 G 4 und Bell47 G 2 durchgeführt. 4) Vergleichsweise wurden 1963 in der DDR 287000 ha vomFlugzeug aus behandelt (59). 
5) Nach einer Veröffentlichung der Winzer-Zeitschrift „Wein­berg und Keil er" wurden 1968 16 000 ha beflogen. 
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Hiervon entfallen auf die einzelnen Flugzeugtypen 
an Einsätzen und Flächenanteilen: 
Tabelle 2 
Ei n g ese tzt e Fl ug z eu g t yp e n
Jahr Flugzeugtyp Anzahl 
1959 Bell 8 Pi per Super Cap 2 
1960 Bell 15 Kolibri 1 
1961 Bell 20 
1962 Bell 10 
H iller 4 
Bran tlay 1 
sonstige 
Starrflügler 1 
unbekannt 2 
1963 Bell 3 
Hiller 3 
unbekannt 3 
1964 Bell 6 
Hiller 4 
1965 Bell 6 
Fläche 
ha 
9 436 
1 559 
14 338 
392 
17 769 
16 402 
6 600 
5 
211 
527 
1 807 
3 256 
447 
4 626 
4 059 
11 723 
Anzahl 
behandelter 
Bäume') 
20 920 
47 435 
22 225 
28 564 
24 545 
Anzahl 
Jahr Flugzeugtyp Anzahl Fläche behandelter ha Bäume1 ) 
1966 Bell 5 6 235 
Hiller 9 7 170 23 778 
Grumman Super 
AG-CAT 2 230 
Piper 1 65 
1967 Bell 24 9 323 
Hiller 8 5 785 18 775 
Grumman 4 688 
1968 Bell 47 G 2 14 6 650 4 813 
Bell 47 G 4 2 1 500 
Hiller 13 6 575 
Piper 1 100 
1959 Bell 113 99 809 95 393 
bis 
1968 Hili er 48 36 403 1 4 017 
Grumman 6 918 
Piper 5 1 731 
') Nicht in den Flächenangaben der Spalte 4 (ha) enthalten. 
Hiller T 2 958 18 355 Die Aufgliederung der Anwendungsgebiete ergibt 
Piper Super Co.p. 1 7 nachstehendes Bild: 
Tabelle 3 
Einsä t z e  v o n  Lu ft fa hr zeuge n im Acke r-, Ge müse - und Obst b au 
s owie im F orst u n d  im Weinbau 
Acker-, G e müse- u. Ob st b au F ors t Weinbau 
Jahr Insektizide Fungizide Herbizide Insektizide Fungizide S onstiges 
ha ha ha ha ha ha ha 
1959 5 246 3 392 2 3574) 
1960 20 920 B 1 ) 79 
2 803 2 7922) 8 904 1525) 
1961 47 435 B 194 
2 634 8 155 11 6 610 1655) 
1962 22 225 B 
6 584 9 573 36 5 641 1 906 5 
1963 28 564 B 
1 661 3 779 70 
1964 24 545 B 
4 219 3 860 606 
1965 18 355 B 
10 765 2 570 30 1 323 
1966 23 778 B 
8 353 3 670 19 1 150 173 335 
1967 18 775 B 
2 854 4 961 30 6 9313) 835 1856) 
1968 4 813 B 
5 064 4 362 2 294 1 521 1 140 344 100 
1959 bis 209 410 B 
1968 50 183 43 722 2 420 36 078 6 411 1 009 620 
1) B = Anzahl der behandelten Bäume, nicht in der ha-Zahl enthalten.
2) Gegen Pilze werden meist 2-3 Spritzungen je Jahr durchgeführt, weshalb relativ große ha-Zahlen ausgewiesen werden;
z. T. kombinierte Bekämpfung von Phytophthora und Kartoffelkäfer.
3) 285 ha in Kief er: Kombinierte Bekämpfung von Schütte und Graurüßler.
·i 126 ha in Kiefer: Kombinierte Bekämpfung von Schütte und Kiefernknospentri ebwickler.
5) Huflattichbekämpfung.
6) Nach Schmitt (74) wurden allein in Rheinhessen 1967 1000 ha gegen Peronospora beflogen.
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3.1. Einsätze im Acker-, Obst- und Gemüsebau* 
Bei Betrachtung von Tabelle 4 a fallen dieselben 
Haupt- oder Dauerschadgebiete bzw. Haupt- oder 
Dauerschadorganismen auf. 
infolge gleichzeitigen Vorkommens mehrerer Stämme 
und meist nur dreijähriger Generationsdauer. Lediglich 
für 1963 ging keine Meldung ein. 
Dauerschadorganismen waren im Raum Augsburg 
und München und, wenn auch in kleinerem Umfang, 
im Raum Regensburg die Kraut- und Knollenfäule 
(Phytophthora iniestans de Bary), ortsweise verbunden 
mit Kartoffelkäfer (Leptinotarsa decemlineata Say), und 
die Blattfleckenkrankheit (Cercospora beticola Sacc.) 
an Zuckerrübe. Letztere war in den Berichten nicht 
immer flächenmäßig exakt von der Kraut- und Knollen­
fäule getrennt. 
So werden z. B. am Kaiserstuhl und im Markgräfler 
Land alljährlich mehrere 1000 Kirschbäume gegen die 
Kirschfruchtfliege (Rhagoletis cerasi L.) (14, 17, 18) be­
handelt. Besonders im Raum Freiburg-Karlsruhe, dem 
angrenzenden Gebiet von Rheinland-Pfalz (75) und dem 
Bodensee müssen die Imagines des Maikäfers (Melo­
lontha melolontha L.) - hier als landwirtschaftlicher 
Großschädling - ständig bekämpft werden, u. a. auch 
* Soweit in Abschnitt 3.1. bis 3.3. im Text keine Flächen­
angaben angeführt wurden, sind diese der Tabelle 3 bzw. 4 a 
und 4 b zu entnehmen. 
Weitere Dauerschädlinge waren in Schleswig-Hol­
stein Kohlschotenrüßler (Ceuthorrhynchus assimilis 
Payk.) und -mücke (Dasyneura brassicae Winn.), die, 
nachdem 1960 ein Versuchseinsatz mit Erfolg durchge-
Tabelle 4 
Einsätze vo n Luft fa hr z eu g e n  im Ack e r-, 0 b s t- u n d  G emü s ebau 
s o w i e  in d er Forstwirts ch a ft 
a) Ac k e r - , 0 b s t - u n d G e m ü s e b a u
Jahr Insekten ha Unkräuter ha Pilze ha 
1959 Maikäfer 5 246 
1960 Maikäfer 2 380 Phytophthora') 2325 
an Kohl (Schadorg. unbek.) 36 Cercospora 
Kohlschotenrüßler u. -mücke 387 an Zuckerrübe 467 
Kirschfruchtfliege 11 720 B 
Frostspanner, 
Blatt- u. Schildlaus 9 200 B 
1961 Maikäfer 2 634 
Frostspanner, 
Blatt- u. Schildlaus 27 600 B Unkraut 11 Phytophthora'J 6537 
KiVichfruchtfliege 19 835 B Cercospora 1618 
1962 Maikäfer 3 430 Besenginster 36 Phytophthora') 6108 
Kohlschotenrüßler u. -mücke 2 815 Cercospora 3465 
Blattläuse an Rübe 339 
Kirschfruchtfliege 22 225 B 
1963 Kohlschotenrüßler u. -mücke 1 246 Phytophthora') 3269 
Blattlaus an Zuckerrübe 415 Peronospora 
Kirschfruchtfliege 28 564 B tabacina 491 
Brennflecken-
krankheit an 
Buschbohne 19 
1964 Maikäfer 1 350 Phytophthora') 3860 
Kohlschotenrüßler u. -mücke 2 670 
Maiszünsler 199 
Kirschfruchtfliege 24 545 B 
1965 Maikäfer 3 477 Besenginster 20 Phytophthora1) 2570 
Kohlschotenrüßler u. -mücke 6 982 Ackerfuchschwanz 7 
Maiszünsler 306 
Kirschfruchtfliege 18 355 B 
1966 Maikäfer 3 155 Besenginster 19 Phytophthora') 3605 
Kohlschotenrüßler u. -mücke 4 987 Tulpenfeuer 65 
Maiszünsler 211 
Kirschfruchtfliege 23 778 B 
1967 Maikäfer 460 Quecke u. breit- Phytophthora') 4961 
Kohlschotenrüßler u. -mücke 2 257 blättr. Unkräuter 
Maiszünsler 20 in Gerste 10 
Erbsenwickler 98 in Windschutz-
Rapsglanzkäfer 19 streifen 20 
Kirschfruchtfliege 18 775 B 
1968 Maikäfer 4 929 breitblättr. Phytophthora') 4362 
Kohlschotenrüßler u. -mücke 135 Unkräuter 
Kirschfruchtfliege 4 813 B in Wintergerste 2279 
Schilf in Gräben 15
') Zum Teil in Verbindung mit Kartoffelkäfer. 
Sonstiges ha 
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b) Fo r s t w i rtsch a ft
Jahr Insekten ha Unkräuter ha Pilze ha Sonstiges ha 
1959 Eichenwickler 2 499 
Kiefernspanner 607 
Kiefernschütte 23574) 
Kieferntriebwickler3) 286 
1960 · Kiefernbusch-
hornblattwespe 7 660 Huflattich 152 Erdmaus 30 
Wildverbiß 14 
Schneebruch 35 
Eichenwickler 616 
Fichtenblattwespe 386 
Kieferntriebwickler3) 242 
1961 Kiefern(forl)eule 4 300 Huflattich 165 Erdmaus 194 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
Kiefernbusch-
hornblattwespe
Fichtenblattwespe
kl. Frostspanner
u. Buchenspringrüßler
an Buchen
Kieferntriebwickler3) 
Tannentriebwickler
Sitkalaus
Tannentriebwickler 
Kiefern(forl)eule 
Kieferntriebwickler3) 
Lärchenminiermotte 
rotköpfiger Tannenwickler 
Kiefcrntriebwickler3) 
Lärchenminiermotte 
Kieferntriebwickler3) 
Nonne 
Tannentriebwickler 
Kieferngraurüßler 
Eichenwickler 
Kiefern(forl) eule 
Eichenwickler 
Borkenkäfer 
Sitkalaus 
Graurüßler (und 
Kiefernschütte) 
Nonne 
Kieferntriebwickler3) 
1 200 
451 
267 
217 
100 
75 
3 130 
2 300 
211 
309 
227 
70 
980 
284 
59 
516 
474 
160 
1 298 
2 777 
641 
638 
285 
266 
1 026 
Kiefernschütte 1906 
Kiefernschütte 173 
Kiefernschütte 835 
Schneebruch 5 
Schneebruch 70 
1968 Tannentriebwickler 732 Gräser und Kräuter Kiefernschütte 1140 
Nonne 393 in Kulturen 344 
Eichenwickler 
Lärchenminiermotte 
Fichtenblattwespe 
2) Davon 10 ha im ULV-Verfahren.
3) Kiefernknospentriebwickler.
175 
1712) 
50 
4) 126 ha in Kiefer: Kombinierte Bekämpfung von Schütte und Kiefernknospentriebwickler.
führt worden war (9, 10, 40, 44). in den Jahren 1962 
bis 1967 bekämpft wurden ebenso wie in Südbaden der 
Maiszünsler (Ostrinia nubilalis Hbn.) 1964 bis 1967 (21, 
22, 23). 
An größeren einmaligen Einsätzen sind berichtet 
worden: je ein Einsatz 1960 und 1961 am Kaiserstuhl 
gegen Frostspanner, Blatt- und Schildläuse (Austriebs­
spritzung) an Mischobst (15, 16, 19); 1968 (54) bei Nür­
tingen gegen Kirschfruchtfliege; 1967 bei Worms gegen 
Erbsenwickler (Laspeyresia nigricana Steph.) und Raps­
glanzkäfer (Meligethes aeneus F.); 1962 und 1963 bei 
Kiel (188 ha und 13 ha) sowie 1967 bei Neustadt/Wein­
straße (33) (610 ha) und 1968 bei Meppen (34) gegen 
· Kraut- und Knollenfäule (100 ha), ferner 1962 und 1963
bei Plön und Eckernförde gegen Blattläuse an Zucker­
rübe (41).
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An kleineren Einsätzen wurden mitgeteilt: 
1963 gegen Brennfleckenkrankheit (Colletotrichum 
lindemuthianum Bri. u. Cav.) an Buschbohnen bei Eckern­
förde, 1966 gegen Tulpenfeuer (Botrytis tu�ipae. Lind.) 
in Ostfriesland. Erwähnenswert ist noch ein Versuchs­
einsatz der Landesanstalt für Pflanzenschutz Stuttgart 
bei Philippsburg 1963 gegen Blauschimmel (56) (Perono­
spora tabacina Adam) an Tabak. 
Abgesehen von gelegentlichen Einsätzen gegen Be­
senginster (1962/1965) (Sarothamnus scoparius Wimm.) 
im Raum Freiburg (20) bei der Umwandlung von Reut­
und Weidfeldern zu hochwertigen Viehweiden, gegen 
Ackerfuchsschwanz (Alopecurus myosuroides Huds.) in 
Weizen in Ostfriesland (1965) sowie einem kleineren 
Test der Bayerischen Landesanstalt München (1961) 
wird die Ausbringung von Herbiziden mittels Flug-
zeug in der Bundesrepublik Deutschland erst seit kur­
zem in größerem Umfang durchgeführt. Nach einem 
Vorversuch im Jahre 1967 wendete 1968 das Pflanzen­
schutzamt Kiel erstmals ein Herbizid gegen breitblätt­
rige Unkräuter in Wintergerste auf 2196 ha (42, 43, 45) 
und das Pflanzenschutzamt Münster auf Initiative der 
westfälischen Zentralgenossenschaft auf 83 ha vom 
Flugzeug aus mit Erfolg an. Ferner wurde cti'e Eignung 
des Luftfahrzeugs beim Einsatz von Herbiziden zur 
Bekämpfung von Unkräutern in Windschutzanlagen 
und an Gräben (39) erpobt. 
3.2. Einsätze im Forst 
Im Forst ist der Anteil an Dauerschädlingen oder 
solchen, deren Gradation stets vom selben Befalls­
zentrum ausgeht, mindestens ebenso groß wie in der 
Landwirtschaft. So lassen sich z. B. dank exakt geführ­
ter Revierchroniken die Abundanzkurven der forst­
lichen Großschädlinge Kiefernspinner, -spanner, -eule 
und Nonne oder des Buchdruckers, dem gefährlichsten 
der Bor}i:.enkäfer, in den gefährdeten Revieren über 
Jahrzehnte hinweg zurückverfolgen. Solche Dauer- bzw. 
Hauptschadgebiete sind u. a. die Kiefernbestände der 
Oberpfalz, Oberfrankens, des Nürnberger Reichswal­
des, Mittelfrankens und des Rheintals zwischen Rastatt 
und Mannheim - hier vor allem die Schwetzinger 
Hardt -, ferner die sogenannten Heidegebiete Nieder­
sachsens - Lüneburger Heide, Südheide usw. - oder die 
Fichtenbestände der Münchner Schotterebene - z. B. 
Ebersberger Forst - und Oberschwabens sowie die 
Eichenbestände des Münsterlandes, Niedersachsens, 
insbesondere Braunschweigs, des Oberrheins und des 
Spessarts. 
In den letzten Jahren hinzugekommen sind neue 
Schadgebiete, wie z. B. die Aufforstungsgebiete q_es 
Emslandes und Ostfrieslands, ferner die ehemaligen 
Auewaldungen und die daran angrenzende Vorberg­
zone im Raum Basel - Breisach - Offenburg. 
Im Emsland wurde durch Einbringung der Lärche (71) 
bzw. im nördlich angrenzenden Ammer- und Ostfries­
land durch Anbau der Sitkafichte die Lärchenminier­
motte bzw. Sitkafichtenlaus gefördert; bei Breisach 
konnten sich infolge Absenkung des Grundwasserspie­
gels und des dadurch auf großer Fläche notwendig ge­
wordenen Reinanbaues der Kiefer die stets vorhan­
denen Kiefernschädlinge vermehren. In der Vorberg­
zone breitete sich trotz der für sie ungünstigen Klima­
bedingungen die Weißtanne in den letzten 150 Jahren 
aus; sie wird aber mit zunehmendem Alter stark an­
fällig, u. a. gegen Tannentriebwickler. Die in den ver­
gangenen Jahrzehnten an Forstorten mit stärkerem 
Absinken des Grundwasserspiegels angepflanzte Fichte 
wird häufig von der Fichtenblattwespe befallen. 
Die Gesetze, nach denen die in bestimmten Inter­
vallen auftretenden Gradationen ablaufen, sind Thema 
zahlreicher Abhandlungen (81). Als ziemlich sicher kann 
gelten, daß Massenvermeh.rungen dann besonders zu­
standekommen, wenn der Mensch zu den hierzu not­
wendigen klimatischen und standörtlichen Vorausset­
zungen weitere schafft, z. B. durch jahrzehntelange 
Streunutzung auf z. T. an sich schon verarmten Böden, 
durch falsche Baumartenwahl, Monokulturen (insbeson­
dere Nadelholz), Absenken des Grundwasserspiegels 
oder durch Abgehen von. der sogenannten „sauberen 
Wirtschaft". 
Durch gezielte waldbauliche Maßnahmen, verbunden 
mit ständiger Kontrolle, wurden einige Befallsherde 
entschärft, so z. B. die Schwetzinger Hardt, die nicht 
mehr in Tabelle 4 b erscheint. Dauerschadgebiete kön­
nen aber auch aus anderen Gründen nicht in Tabelle 4 b 
erscheinen. Zum einen ist es wenig zweckmäßig, in 
Dauerschadgebieten, wie dem Eichenwicklergebiet im 
Münsterland, Bekämpfungsaktionen durchzuführen, da 
diesen hier nur ein kurzer Erfolg beschieden wäre, es 
sei denn, die Mast müßte gerettet werden. Zum anderen 
ist bekämpfungstechnisch zu unterscheiden - im Gegen­
satz zur Landwirtschaft - zwischen Schädlingen, die 
ausreichend und sinnvoll nur vom Flugzeug aus_ be­
kämpft werden können, und solchen, deren Populatio­
nen auch durch „Bodengeräte", oft sogar wirtschaftlicher 
als mit Luftfahrzeugen, zu reduzieren sind. 
Bei den geringen Gewinnen, die sich zur Zeit mit der 
Holzproduktion erzielen lassen, kommt der wirtschaft­
lichen Seite von Bekämpfungsaktionen große Bedeu­
tung zu. Die in Tabelle 4 b angegebenen Flächen lassen 
daher zumindest für die letztere Schädlingsgruppe 
keinerlei Rückschlüsse auf den tatsächlichen Umfang 
des Befalls und die dabei durchgeführten Maßnahmen 
zu, sondern höchstens auf die waldbaulichen und forst­
schutztechnischen Ansichten und Qualitäten von Wirt­
schafter und Berater. Das gleiche gilt selbstverständlich 
auch für die Landwirtschaft, in der mehr oder weniger 
ausschließlich diese zweite Gruppe vorherrscht (Ta­
belle 4 a). 
I 3.2.1. Ausschließlich vom Flugzeug aus bekämpfbare 
Schadorganismen 
Ausschließlich vom Flugzeug aus zu erfassen sind alle 
die Schadorganismen, die vorwiegend in Baum- und 
Althölzern auftreten, und zwar in Höhen über dem Erd­
boden, die wirtschaftlich vertretbar in der Regel nicht 
mehr mit Bodengeräten zu erreichen sind. Daß unter 
besonders günstigen Bedingungen mit Nebelgeräten 
eine erfolgreiche Bekämpfung möglich sein kann, soll 
hier unberücksichtigt bleiben. 
Für folgende Schädlinge wurden mehrere Einsätze 
gemeldet: 
Eichenwickler (Tortrix viridana L.) (siehe Tabelle 5) 
(27, 29, 49, 66, 75, 79, 83), Tannentriebwickler (13) (Ca­
coecia murinana Hb.) (1961, 1962, 1966 und 1968 Raum 
Gengenbach und Sulzburg), Nonne (Lymantria monacha
L.) (1965 und 1968, Münchner Schotterebene), Forleule 
(Panolis flammea Schiff.) (Mittel- und Oberfranken, be­
sonders Nürnberg 1961 und 1962; 1967 norwestlich 
Augsburg) und Kiefernspanner (Bupalus piniarius L.) 
(1959 Oberpfalz). 
Tabelle 5 
Bekämpfung des Eichenwicklers, z. T. kombiniert mit der des 
großen Frostspanners - Hibernia defoliaria L. -
Vorkommen Jahr ha 
Spessart · 1959 u. 1968 tlOOu.175 -
Hanau 1966 160 
Bienwald/Pfalz 1967 2400 
Markgräfler Land 1967 378 
Rotenburg/Stade 1960 616 
Braunschweig 1959 1399 
6228 
Alle Meldungen stammen aus den unter 3.2. erwähn­
ten· Schadgebieten. 
Einmalige Maßnahmen waren 1961 südlich von Ha­
meln die Bekämpfung des kleinen Frostspanners 
(Operophthera brumata L.), der gleichzeitig mit dem 
Buchenspringrüßler (Rhynchaenus fagi L.) an Altbuchen 
(69) auftrat, sowie 1967 bei Aurich die Bekämpfung des
rotköpfigen Tannenwicklers (Semasia rufimitrana H. S.)
(8).
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Versuche zur Verhütung von Schneebruchschäden an 
Coniferen unternahm 1960, 1962 und 1963 die Forst­
schutzstelle Südwest/Wittental über Freiburg (11, 12, 
51, 75). Die auf den Bäumen lastenden Schneemassen 
werden durch den Rotorwind des Hubschraubers abge­
schüttelt, um so die gefürchteten Wipfelbrüche zu ver­
hindern. 
3.2.2. Nicht ausschließlich vom Flugzeug aus bekämpf­
bare Schadorganismen 
Gegen nachstehende, nicht ausschließlich, aber vor 
allem auf größerer Fläche oder in schwer begehbarem 
Gelände meist wirtschaftlicher vom Flugzeug aus zu 
dezimierende Dauer- oder „Hauptschädlinge" wurden 
Bef liegungen durchgeführt (in Klammern ist jeweils das 
Jahr der Aktion und das Schadgebiet angeführt): 
Graurüßler (Brachyderes incanus L.), charakteristi­
scher Vertreter der Kiefernheiden (1966 und 1967: 
Celle, Südheide). 
Lärchenminiermotte (Coleophora laricella Hb.) (1964, 
1965 [68) und 1968 [73): Lingen und Meppen). 
Kiefernbuschhornblattwespe (vorherrschend Diprion 
pini L.) (1960: Nürnberger Reichswald und Schwabach 
[80); 1961: FA Gartow/Elbe). 
Kleine Fichtenblattwespe (Lygaeonematus abietinum
Htg.) (1960, 1961 und 1968: Emmendingen, Zell (Har­
mersbach)/Gengenbach, Karlsruhe/Heidelberg). 
Sitkafichtenlaus (Liosomaphis abietina Walk.) (1961: 
Ammerland [6]; 1967: Aurich). 
Kiefernknospentriebwickler (70, 82) (siehe Tabelle 6) 
(Evetria buoliana Schiff.) und Kiefernschütte (Lophoder­
mium pinastri Chev.). 
Die letzten beiden sind oft typische Begleiter der 
Kiefernkultur- und Stangenholzfauna bzw. -flora. Ins­
besondere gegen Schütte (31, 48, 49, 62) wird heute 
Tabelle 6 
Kiefernknospentriebwickler- und Kiefernschüttebekämpfung 
Schädling Vorkommen Jahr ha 
Kiefern- Pfalz, Emsland 1959 126 1 ) u. 160 
knospen- Krefeld, Düren 1960 242 triebwickler 
Oerrel, Rastatt 1961 150 u. 67 
Kleve 1962 211 
Philippsburg 1964 70 
Breisach, Philippsburg 1965 214 u. 70 
Rastatt-Bruchsal 1967 1026 
2336 
Kiefern- Landstuhl/Pfalz 1959 1261 ) schütte Düren und Geldern 1959 924 
Soltau-Celle 1959 1307 
Krefeld, Düren, Geldern 1962 1906 
Soltau-Celle 1966 173 
Soltau-Celle, Spessart 1967 2852) u. 385 
Emsland 1967 450 
Soltau-Celle 1968 607 
Emsland, Oberpfalz 1968 310 u. 223 
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meist routinemäßig gespritzt, ob mit Flugzeug oder 
Bodengerät hängt u. a. auch vom zuständigen Revier­
verwalter ab. 
Versuchsweise wurden nach der Windwurfkata­
strophe 1967 in Baden-Württemberg, Bayern und Hes­
sen einige Bestände, in denen das geworfene Holz noch 
nicht aufgearbeitet war, prophylaktisch gegen Borken­
käfer (53, 65, 77) (Nutzholzborkenkäfer [Xyloterus
lineatus 01.), Buchdrucker [Jps typographus L.], Kupfer­
stecher [Pityogenes chalcographus L.J) beflogen. 
Ferner führte die Forstschutzstelle Südwest nach den 
Schneebruchschäden von 1959 (Freiburg) und 1961 (75) 
(Diez und Alzey/Pfalz) Versuche zur Bekämpfung der 
Erdmaus (Microtus agrestis L.) in Kulturen auf Groß­
flächen durch sowie zur Verhütung von Winterwildver­
biß (78). Pie Bekämpfung der Erdmaus vom Flugzeug 
aus kann wirtschaftlich sein, jedoch bestehen Bedenken 
bezüglich der Nebenwirkungen, da bei der Behandlung 
geschlossener Areale z. B. Schäden am Wild nicht aus­
zuschließen sind. 
Abgesehen von der Huflattichbekämpfung (Tussilago
larlara L.) 1960 und 1961 in Pappel- und Weidenkultu­
ren auf Abraumhalden, deren Ziel nicht der Schutz der 
Forstkultur, sondern die Verhinderung der Ausbreitung 
des Huflattichs auf den angrenzenden landwirtschaft­
lichen Flächen war (35, 60), wurde eine größere Beflie­
gung von Forstkulturen mit Herbiziden, z. B. Chlorthia­
mid, gegen Gräser und Kräuter erstmals 1968 durch 
die Oberforstdirektion Würzburg vorgenommen. 
3.3. Einsätze im Weinbau 
Einsätze von Luftfahrzeugen im Weinbau ,werden 
erst seit 1966 in der Bundesrepublik Deutschland durch­
geführt. Die Initiative ging vor allein von der Landes­
Lehr- und Forschungsanstalt für Wein- und Gartenbau, 
Neustadt/Weinstraße, und der Landes-Lehr- und Ver­
suchsanstalt für Wein- und Gartenbau, Oppenheim/ 
Rhein, aus, nachdem ein Vorversuch 1955 in Wöllstein 
und 1956 in Bechtheirn/Rheinhessen vorausgegangen 
war. 
Charakteristisch für den Weinbau ist die oft hängige 
Lage der Weinberge, ferner die intensiven Spritzfolgen 
je Jahr (im Berichtszeitraum fünf und mehr Spritzungen) 
und die häufig gleichzeitige Bekämpfung mehrerer 
Schadorganismen. Der Lufteinsatz der Präparate er­
folgte in einigen Gemeinden bei Bad Dürkheim (siehe 
Tabelle 3) gegen Peronospora (Plasmopara viticola
Berl.), Oidium (Uncinula necator Burr.). Traubenwickler 
(Clysia ambiguella Hb.) und Spinnmilben (Metatetrany­
chus- und Bryobia-Arten) (24, 25, 26, 36, 37, 38, 67, 74). 
3.4. Präparate und Brüheaufwand 
Zur Anwendung kamen vornehmlich die in der Land-
wirtschaft und im Weinbau beim Bodeneinsatz ge­
. bräuchlichen, im Pflanzenschutzmittelverzeichnis der 
Biologischen Bundesanstalt 1969 angeführten Präparate. 
Für den Fluzeugeinsatz im Forst waren einige Spezial­
formulierungen anerkannt. Versuchsweise wurden 
Bacillus thuringiensis Berliner gegen Eichenwickler 
(Kandern 1967: 40 ha; Salmünster [27, 29, 66) 1968: 
70 ha) sowie das Granulosevirus Bergoldia calyptum
gegen Tannentriebwickler (Gengenbach [76) 1968: etwa 
1 ha) eingesetzt. 
Die Niedersächsiche Forstliche Versuchsanstalt Göt­
tingen erprobte 1968 auf etwa 10 ha das ULV-Verfahren 
mit einer Malathion-Spezialformulierung (1,5 1/ha) (73) 
an Lärchenminiermotte. 
1) Kombinierte Bekämpfung von Kiefernknospenwickler und Die Präparate wurde je nach Formulierung sowohl im Kiefernschütte. Sprühverfahren als auch in Granulatform ausgebracht. 
2
) Kombinierte Bekämpfung von Graurüßler und Kiefern- Der Brüheaufwand schwankte in der Landwirtschaft schütte. zwischen 25 (Maikäfer) und 50 (Phytophthora) Liter 
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\Nasser je ha und im Weinbau zwischen 100 und 150 
Liter Wasser je ha. 
Im Forst differierte er zwischen 40 und 75 Liter Was­
ser (40 Liter: kleiner Frostspanner; 50 Liter: Kiefern­
schütte; 75 Liter: Lärchenminiermotte, Kiefernknospen­
triebwickler) oder 16 und 33 Liter Dieselöl zuzüglich 
des Präparates. Insbesondere in Baden-Württemberg 
und in Bayern verwendete man für zahlreiche Forst­
schutzmaßnahmen in Dieselöl gelöste Präparate. Auf 
diese Weise wurden bei Kandel Anfang Mai 1967 35 ha 
Eichen mit etwa 20 Liter Dieselöl/ha besprüht, ohne 
Pflanzenschäden zu verursachen. 
Bei den obigen vorbeugenden Borkenkäferbekämp­
fungen wurde mit 50 bis 250 Liter Wasser je ha ge­
arbeitet. 
Die Brühe wurde entsprechend der verringerten Auf­
wandmenge konzentrierter angesetzt, um so die je ha 
erforderliche Präparatemenge auszubringen. 
3.5. Kosten und Leistung 
Die reinen Flugkosten waren im Berichtszeitraum 
ziemlich konstant. Sie schwankten für Einsätze in land­
wirtschaftlichen Kulturen entsprechend den Flächen­
leistungen sowie den vom Unternehmer kalkulierten 
Kosten je Flugstunde zwischen 17,- und 40,- DM/ha, in 
Sonderkulturen, wie Tabak, und im Weinbau zwischen 
55,- und 100,- DM/ha sowie im Forst zwischen 20,- und 
60,- DM/ha. Hinzu kommen die unterschiedlichen Prä­
paratekosten. Da die im Pflanzenschutzmittelverzeichnis 
1969 der Biologischen Bundesanstalt angeführten Prä­
parate und deren Aufwandmenge (siehe Punkt 3.4.) 
auch im Flugzeugeinsatz meist einzuhalten sind, ent­
sprechen die Präparatkosten denen, die bei der Aus­
bringung mit Bodengeräten entstehen. Sie sind daher 
für den speziellen Fall mit Hilfe des Merkblattes Nr. 1 
leicht aus den Firmenpreislisten zu entnehmen. Die 
Preistendenz war in den letzten 8 Jahren zumindest 
was die Standardpräparate betrifft - eher fallend als 
steigend, jedoch sind von Fall zu Fall Abweichungen 
möglich. 
Die Kalkulation der Kosten je Flugstunde ist beson­
ders davon abhängig, wie viele Flugstunden die Ma­
schine jährlich eingesetzt werden kann. 
Rechnet man für die Auslastung eines Flugzeuges 
etwa 350 bis 450 Stunden je Jahr, was etwa einer 
Flächenleistung von 7000 ha entspricht, dann wären 
zur Zeit in der Bundesrepublik Deutschland nur knapp 
zwei Flugzeuge voll ausgelastet, falls man unterstellt, 
daß die der Biologischen Bundesanstalt berichteten ha­
W erte der tatsächlich beflogenen Gesamtfläche ent­
sprechen. 
Verglichen mit anderen Ländern ist diese Fläche von 
14 000 ha sehr gering. So erfolgte z. B. 1966 in den 
Niederlanden die Behandlung von etwa 67 000 ha durch 
sechs private Flugzeugunternehinen. Dber die Gründe 
für dieses Zurückbleiben hinter der allgemeinen Ent­
wicklung zu diskutieren, würde hier zu weit führen. 
Daß das Flugzeug aber auch bei routinemäßigen Be­
kämpfungen in der Bundesrepublik Deutschland wirt­
schaftlich zu verwenden ist, zeigt die erfolgverspre­
chende Entwicklung des Herbizideinsatzes. 
Die ha-Leistungen je Flugstunde sind abhängig von 
der effektiven Leistung des Flugzeuges, den zu bekämp­
fenden Schadorganismen, der Größe der zu befliegen­
den Fläche, der Entfernung vom Landeplatz, dem Brühe­
aufwand bzw. bei Granulaten dem Präparateaufwand 
und letztlich von der Einsatzplanung. 
3.6. Flugzeugtypen und Pflanzenschutzfirmen 
Zum Ende des Berichtszeitraumes waren in der Bun­
desrepublik Deutschland noch drei größere Pflanzen-
schutzfirmen mit eigen.en Flugzeugen ansässig, alle 
übrigen traten als Charter- bzw. Vermittlerfirmen auf. 
Ausländische Unternehmen spielten eine untergeord­
nete Rolle; lediglich 1959 wurde eine größere Fläche 
von einer holländischen Piper beflogen. Die Flächenan­
teile, die auf die einzelnen Flugzeugtypen entfallen, 
sind aus Tabelle 2 ersichtlich. 
Es dominiert der Hubschraubertyp Bell 47 G 2 (etwa 
7 Stück), relativ dicht gefolgt vom Typ Hiller VH (etwa 
5 Stück). Seit 1968 wird neben der Bell 47 G 2 auch der 
größere Typ 47 G 4 (ein Flugzeug), meist im gemein­
samen Einsatz mit der G 2, erprobt. 
Besonders in den Jahren 1959 bis 1964 wurde statt 
mit der Bell 47 G 2 auch mit der Bell 47 G geflogen. 
Diese beiden Typen unterscheiden sich nicht in ihren 
Abmessungen, sondern nur hinsichtlich ihres Triebwer­
kes. Die Bell 47 G hat, ebenso wie die Hiller VH/12 B, 
statt des 260-PS-6-Zylinder-Lycoming-Boxermotors einen 
200-PS-6-Z y linder-Fr anklin -Boxermotor.
Aus Tabelle 2 geht deutlich hervor, daß im west­
deutschen Pflanzenschutzdienst zur Zeit die Entwick­
lung zum Hubschrauber tendiert. Eine Ausnahme macht 
lediglich der Weinbau, der den Starrflügler Grumman 
Super AG CAT (450 und 600 PS) noch gleichrangig 
neben dem Hubschrauber - meist Bell - einsetzt. 
4. Zusammenfassung
Der Flugzeugeinsatz im Pflanzenschutz ist sowohl in 
der Land- als auch Forstwirtschaft ein Teil des Be­
triebsablaufes. Das Luftfahrzeug kann deshalb - sinn­
voll eingesetzt - zur Rationalisierung beitragen. 
Für die Jahre 1959 bis 1968 wurden die Meldungen 
der Pflanzenschutzdienststellen über Flugzeugeinsatz 
im Pflanzenschutz der Bundesrepublik Deutschland, so­
weit erfaßbar, gesammelt, ausgewertet und besprochen. 
Der Flugzeugeinsatz scheint, .wie dies u. a. am Bei­
spiel des Herbizideinsatzes gezeigt werden konnte, in 
der Bundesrepublik Deutschland erst am Anfang der 
Entwicklung zu stehen. 
Die gesamte in 10 Jahren beflogene Fläche beträgt 
nur etwa 140 000 ha. Verglichen mit anderen Ländern 
ist sie daher sehr gering und läßt in der Regel keiner­
lei Schlüsse auf den Umfang und das Areal der jewei­
ligen Schadorganismen zu, sondern höchstens auf das 
Können sowie die Arbeits- und Denkweise des Wirt­
schafters. 
Die in den Jahren 1959 bis 1968 beflogene Fläche ver­
teilt sich wie folgt: 
Schad- Acker-, Obst- Forst Weinbau u. Gemüsebauorganismen ha O/o ha O/o ha O/o 
Insekten 50 183 34 36 078 26 
} 620 Pilze 43 722 31 6 411 5 
Unkräuter 2 420 2 661 
}Sonstiges 348 
96 325 67 43 498 32 620 
Mit Luftfahrzeugen bekämpft wurden in relativ we­
nigen Schadgebieten vor allem die nachstehenden 
Schadorganismen (in Klammern: 0/o der gesamten be­
flogenen Fläche): 
1. Ackerbau
Maikäfer (19 0/o), Kohlschotenrüßler und -mücke
(15 0/o), Phytophthora (27 0/o), Cercospora an Zucker­
rübe (4 0/o), breitblättrige Unkräuter in Wintergerste
(2 0/o). Hinzu kommen noch Kirschfruchtfliege und
Austriebspritzung an 209 410 Obstbäumen, die nicht
in d.en o. a. 0/o-Angaben enthalten sind.
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2 .. Forst 
Kiefernbuschhornblattwespe (9 0/o), EichenwicJder 
(6 0/o), Tannentriebwickler (4 0/o), Kieferneule (2 0/o), 
Kiefernknospentriebwickler (2 0/o), Lärchenminier­
motte (1 0/o), Kiefernschütte (5 0/o). 
Verwendet wurden die in Merkblatt 1 1969 ange­
führten Präparate, und zwar in der von der Biologi­
schen Bundesanstalt anerkannten Aufwandmenge. 
Die Flugkosten schwankten zwischen 17,- und 60,­
DM/ha in der Land- und Forstwirtschaft sowie zwischen 
55,- und 100,- DM/ha in Sonderkulturen, wie Tabak, 
und im Weinbau. 
Zur Ausbringung der Präparate wurden mit Aus­
nahme des Weinbaues meist die Hubschrauber Bell 
47 G 2 und Hiller VH/12 B eingesetzt. 
Summary 
Aerial application of pesticides in agriculture and forestry has become a part of routine work. Hence the proper use 
of the aircraft can contribute to rationalisation in plant protection. 
Data recorded on aerial application of pesticides in the Federal Republic of Germany from 1959 to 1968 were as far as possible collected, assessed, and discussed. 
The use of the aircaft - as described for the application of 
herbicides - seems to be at the beginning of its development in the Federal Republ.ic of Germany. The total area treated by aircraft within the last 10 years amounts to 140.000 ha. In comparision with other countries this area is quite small and in general does not permit any conclusion from the occurence and area of the respective pathogen. However, it gives at least information about the skill and ability of the ma.n in charge. 
The area treated by aircraft from 1959 to 1968 is tabulated below: 
Pathogens 
Insects 
Fungi 
Weeds 
Miscellaneous 
Agriculture, 
Arboriculture and Vegetable 
Growing 
ha 0/o 
50 183 34 
43 722 31 
2 420 2 
96 325 67 
Forestry 
ha 0/o 
36 078 26 
6 411 5 
661 
} 348 
43 498 32 
} 
Viniculture 
ha 0/o 
620 1 
620 
Comparatively few areas which were affected by the following pathogens were treated by aircraft: 
- In brackets: percentage of the total area treated -
1.A g r i c u l tur e
Melolontlw melolontha L. (19 °/o). Ceuthorrhynchus assimi­
Jis Payk. and Dasyneura brassica Winn. (15 °/o). Phytoph­
thora infestans de Bary (27 0/o). Cercospora belicola Sacc.in sugar beet (4 °/o), broad-leaved in winter barley (2 °/o).
2. F o r e  s t r y
Diprion pini L. (9 °/o), Torlrix viridana L. (6 0/o), Cacoecia 
murinana Hb. (4 °/o). Panolis flammea Schiff. (2 0/o). Evetria 
buoliana Schiff. (2 0/o), Coleophora laricella Hb. (1 0/o), Lo­
phodermium pinastri Chev. (5 0/o).
The pesticides used are given in the list of approvedchemicals (issued in 1969). they were applied at the officially approved rates. 
The expenditure varied from 17.- to 60.- DM's in agricul­ture and forestry and from 55.- to 100.- DM's in special crops such as tobacco and grapes. 
The pesticides except in vineyards were applied mostly with helicopters (Bell 47 G 2 and Hiller VH/12 B). 
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l'tIITTEILUNGEN 
„Advanced Study Institute" über „Epidemiology of Plant 
Diseases" in Wageningen vom 23. August bis 3. Sept. 1971 
Die Reihe der im Turnus von 8 Jahren vorgesehenen inter­
nationalen Symposien über Fragen der Epidemiologie von 
Pflanzenkrankheiten wurde in diesem Jahr dank der Unter­
stützung durch die „North Atlantic Treaty Organization" 
(NATO), Brüssel, die Landwirtschaftliche Universität Wage­
ningen und das „International Agricultural Centre", Wage­
ningen, mit einer Veranstaltung in Wageningen fortgesetzt. 
Wiederum waren dazu nur Wissenschaftler eingeladen wor­
den, die durch einschlägige Arbeiten hervorgetreten sind und 
aus eigener Erfahrung zu den Diskussionen beitragen konn­
ten. Die Zahl der Teilnehmer war - um eine günstige Vor­
aussetzung für ein fruchtbares Informationsgespräch zu schaf­
fen - auf etwa 70 begrenzt. Auf Grund großzügiger Gewäh­
rung von Reisemitteln gelang es, Wissenschaftler aus allen 
Teilen der Welt heranzuziehen; unter ihnen einige, die durch 
ihre Arbeiten auf dem Gebiet der Epidemiologie einen be­
deutenden Namen erlangt haben. 
Die Teilnehmer kamen aus Australien, der Bundesrepublik 
Deutschland, Belgien, Dänemark, Frankreich, Griechenland, 
Großbritannien, Indien, Indonesien, Irland, Israel, Italien, 
Japan, Kanada, Kenia, Malaysia, Neuseeland, den Nieder­
landen, Norwegen, Südafrika, dem Territorium von Papua 
und Neu-Guinea, Thailand, der Türkei sowie der USA. Ver­
treter aus Ostblockländern fehlten. Einige von ihnen hatten 
unter Hinweis auf die finanzielle Beteiligung der NATO die 
Einladung abgelehnt. 
Das Gesamtgebiet „Epidemiologie von Pflanzenkrankhei­
ten", und zwar von Pflanzenkrankheiten, die auf Pilze und 
Bakterien zurückgehen, wurde in 12 Themenkreisen behan­
delt. Die Diskussionen erfolgten nacheinander, so daß sich 
jeder Teilnehmer an allen Gesprächen beteiligen konnte und 
Gelegenheit hatte, sich umfassend zu informieren. 
Folgende Themen wurden besprochen: 
1. Aufgaben der Epidemiologie. Zweck des Kongresses.
2. Sporulation (fördernder und hemmender Einfluß durch
physiologische Faktoren und Umweltbedingungen).
3. Lebensdauer von Sporen an der Wirtspflanze, in der Luft
und im Boden.
4. Abhängigkeit des Infektionsvorganges und der Besiede­
lung des Wirtes; physiologische und quantitative Ge­
sichtspunkte.
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5. Sporenverbreitung und Ubertragung auf oberirdische und
unterirdische Pflanzenteile.
6. Zusammenhänge zwischen Vorgängen an den Außenflä­
chen der Pflanzenorgane, der Biologie von Blättern und
Wurzeln und der Epidemiologie.
7. Vergleichende Epidemiologie.
8. Technische Probleme bei der Erforschung der Epidemio­
iogie.
9. Simulatoren in der Epidemiologie.
10. Epidemiologie und Schadensschätzung.
11. Resistenz und Epidemiologie.
12. Zukünftige Entwicklungen bei der Erforschung der Epi­
demiologie.
Zu den angeführten Punkten waren von allen Teilnehmern
Beiträge erbeten worden, deren Kurzfassungen - in drei Bän­
den zusammengestellt - jedem Teilnehmer rechtzeitig vor 
Beginn des Kongresses vorlagen. Nach den in großer Zahl 
eingegangenen Beiträgen, insgesamt·· 270, hatten die Vorsit­
zenden jedes Themenkreises Diskussionsordnungen vorbe­
reitet. Während der Verhandlungen, die erfreulich unge­
zwungen verliefen, sachlich und eingehend waren, zeigte sich 
jedoch bald, daß diese Ordnungen aus Zeitmangel nicht ein­
zuhalten waren und von jedem Themenkreis nur ein Teil 
der Beiträge diskutiert werden konnte. Da die Teilnehmer 
während des umfangreichen geselligen Rahmenprogrammes 
und dank der geschlossenen Unterbringung vorwiegend in 
einem Hotel auch außerhalb des Auditoriums reichlich Ge­
legenheit zu persönlichem Kontakt hatten, kam es aber auch 
über die übrigen Beiträge und andere Fachprobleme zwi­
schen den jeweils interessierten Kollegen zu intensivem Er­
fahrungsaustausch. 
Die Beiträge gaben in der Regel Erfahrungen wieder, die 
beim Ablauf von Epidemien unter natürlichen Verhältnissen 
oder bei der Simulation von Vorgängen oder Teilabschnitten 
von Epidemien gesammelt worden waren. An dieser Stelle 
kann auf die Beiträge im einzelnen nicht eingegangen wer­
den. Interessenten sind die gebundenen Kurzfassungen, die 
allein informatorischen Charakter haben, aber als „nicht ver­
öffentlicht" gelten, bei der Bibliothek der BBA, Berlin-Dah­
lem, zugänglich. In vielen Fällen stimmten die vorgetragenen 
Ergebnisse und Interpretationen überein. Jedoch zeigten sich 
bisweilen auch Abweichungen in den Daten und in der Beur­
teilung. Manche Differenzen konnten ausgeräumt werden, 
